
Christian Lindner 

Robert Habeck
Stefan Wintels (Hg.)

978-3-451-39605-2_PF01_I.indd   1978-3-451-39605-2_PF01_I.indd   1 18.09.2023   11:58:2818.09.2023   11:58:28



978-3-451-39605-2_PF01_I.indd   2978-3-451-39605-2_PF01_I.indd   2 18.09.2023   11:58:2818.09.2023   11:58:28



3

INHALT

Vorworte

Die sozial-ökologische Marktwirtschaft  11
von Robert Habeck

Transformation gestalten  18
von Christian Lindner

Das Jahrzehnt der Entscheidung  24
von Stefan Wintels 

Klima und Umwelt

Die Herausforderung

Warum ich optimistisch bleibe  35
von Mojib Latif

Resiliente Städte und Wohnungsbau

Wie wollen wir in Zukunft wohnen?  42
von Klara Geywitz

Nachhaltig bauen für eine bessere Welt  49
von Christine Lemaitre

Wohnen der Zukunft  59
von Daniel Riedl

Warum ich vorerst kein Marsianer werden will  66
von Jan-Hendrik Goldbeck

978-3-451-39605-2_PF01_I.indd   3978-3-451-39605-2_PF01_I.indd   3 18.09.2023   11:58:2818.09.2023   11:58:28



4

Nachhaltige Mobilität

Es geht nur gemeinsam  76
von Volker Wissing

Der Weg nach vorn  84
von Ola Källenius

Warum wir besser Marathonläufer werden  91
von Klaus Rosenfeld

Quo vadis, Luftverkehr?  101
von Volker Bouffier

Transformation in der Luftfahrt  110
von Stefan Schulte

Technologien für Klima- und Umweltschutz

Panik oder Zuversicht – das ist hier die Frage  120
von Rainer Esser

Grüne Transformation der Wirtschaft  127
von Martin Brudermüller

Unser Wohlstand 2030  135
von Jens Burchardt und Alexander Noßmann

Biodiversität

Unsere Lebensversicherung   145
von Steffi Lemke

Das entscheidende Zehnmilliardstel  153
von Christoph Heinrich

Die Vielfalt des Lebens  163
von Klement Tockner

978-3-451-39605-2_PF01_I.indd   4978-3-451-39605-2_PF01_I.indd   4 18.09.2023   11:58:2918.09.2023   11:58:29



5

Grüner Kapitalmarkt

Nicht nur fürs Klima gut  174
von Theodor Weimer

Mehr Mut zu Europa  182
von Werner Hoyer

Digitalisierung und Innovation

Die Herausforderung

Alles überall auf einmal  193
von Anja Haslinger

Innovativer und digitaler Mittelstand für 
Zukunftstechnologien

Die Elektrifizierung der Welt  205
von Felix J. Grawert

Der Klimawandel und die Notwendigkeit der 
Dekarbonisierung der Stromerzeugung  211
von Guido van Tartwijk und Stefan Kube

Digitale Aus- und Weiterbildung

Groß denken, Tempo machen  220
von Bettina Stark-Watzinger

Künstliche Intelligenz – 2023 als Schlüsselmoment 
für die Zukunft  226
von Thorsten Schäfer-Gümbel

Eine andere Form des Lernens  235
von Paulin Conrad, Harald Hungenberg und Jörg Rocholl

978-3-451-39605-2_PF01_I.indd   5978-3-451-39605-2_PF01_I.indd   5 18.09.2023   11:58:2918.09.2023   11:58:29



6

Digitale Infrastruktur

Von der Telefonzelle zum Hologramm  245
von Klaus Müller

Gesellschaftliche Verantwortung  
und Transformation  253
von Tim Höttges

Mobilisierung von privatem Kapital

Was wir für den Wandel brauchen  263
von Christian Sewing

Mehr Blended Finance wagen  271
von Oliver Bäte

Kapital für eine erfolgreiche Transformation  280
von Sabine Hepperle und Eva Wimmer

Resilienz und Souveränität

Die Herausforderung

Die Transformation im Energiesektor  293
von Jens Südekum

Energiewende

Transformation gestalten  301
von Kerstin Andreae

Mehr Infrastruktur, viel weniger Bürokratie  310
von Leonhard Birnbaum

Die Energiewende als Chance  317
von Christian Bruch

978-3-451-39605-2_PF01_I.indd   6978-3-451-39605-2_PF01_I.indd   6 18.09.2023   11:58:2918.09.2023   11:58:29



7

Diversität von Energiequellen

Nachhaltige Energie  325
von Markus Krebber

Diversifizierung und Flexibilisierung  332
von Martina Merz

Verringerung des Ressourcenverbrauchs

Das Damoklesschwert für die Klimaneutralität  341
von Michael Hüther

Die Kreislaufwirtschaft als Leitprinzip  350
von Markus Steilemann

978-3-451-39605-2_PF01_I.indd   7978-3-451-39605-2_PF01_I.indd   7 18.09.2023   11:58:2918.09.2023   11:58:29



8

978-3-451-39605-2_PF01_I.indd   8978-3-451-39605-2_PF01_I.indd   8 18.09.2023   11:58:2918.09.2023   11:58:29



VORWORTE

978-3-451-39605-2_PF01_I.indd   9978-3-451-39605-2_PF01_I.indd   9 18.09.2023   11:58:2918.09.2023   11:58:29



978-3-451-39605-2_PF01_I.indd   10978-3-451-39605-2_PF01_I.indd   10 18.09.2023   11:58:2918.09.2023   11:58:29



11

VORWORTE

Die sozial- 
ökologische 
Marktwirtschaft
Eine Wirtschaftspolitik für morgen
von Robert Habeck

Dr. Robert Habeck ist Vizekanzler, Bundesminister 
für Wirtschaft und Klimaschutz und direkt gewählter 
Abgeordneter im Bundestag des Wahlkreises 1 
Flensburg-Schleswig. Er ist in Lübeck geboren 
und hat in Freiburg (Breisgau), Roskilde (Däne-
mark) sowie Hamburg studiert. Von 2018 bis 2022 
war er Bundesvorsitzender von Bündnis 90/Die 
Grünen. Zuvor war er sechs Jahre lang Minister und 
stellvertretender Ministerpräsident von Schleswig-

Holstein, zuletzt leitete er dort das Ministerium für Energiewende, Umwelt, 
Landwirtschaft und Digitalisierung. 

Die gewaltige Aufgabe, die der KfW bei ihrer Gründung im 
November 1948 übertragen wurde, steckt bereits in ihrem 
Namen: den Wiederaufbau eines vollkommen zerstörten Lan-
des zu ermöglichen. Erst dreieinhalb  Jahre waren seit dem 
Ende der nationalsozialistischen Diktatur vergangen. Millio-
nen Menschen in Europa und darüber hinaus hatten Terror-
herrschaft und Krieg mit ihrem Leben bezahlt. Deutschland 
selbst lag in Trümmern, die Wirtschaft am Boden. Hunger und 
allgemeine Not prägten den Alltag. 

Geld konnte bei Weitem nicht alles heilen, was der Na-
tionalsozialismus zerstört hatte. Aber die Entscheidung der 
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USA, Westdeutschland und Westeuropa mit den Geldern des 
Marshallplans Hilfe zur Selbsthilfe zu gewähren, war eine zen-
trale Weichenstellung für eine gute Zukunft unseres Landes 
und des europäischen Kontinents. Und so wurde aus dem 
nicht zuletzt über die KfW finanzierten Wiederaufbau von 
Wohnungen und Energieversorgung, von Industrie und Mit-
telstand der Aufbau von etwas, das zuvor nicht existiert hatte: 
ein freier, demokratischer, stabiler und wirtschaftlich prospe-
rierender deutscher Staat, eingebettet in das Friedenspro-
jekt Europa, getragen von einer mittelständischen Wirtschaft. 
Eine große Fortschrittsgeschichte.

Auch nachdem die Zeit der unmittelbaren Not überstan-
den war, blieb die KfW wichtiger und zuverlässiger Partner 
für die bundesrepublikanische Wirtschaft und Gesellschaft. 
Viele Herausforderungen gab es zu bewältigen im Laufe ih-
rer 75-jährigen Geschichte  – insbesondere die Wiederver-
einigung und der folgende Aufbau Ost in den 1990er Jahren. 
Außerordentlich war der Einsatz der KfW auch in der jüngeren 
und jüngsten Vergangenheit, als es galt, die wirtschaftlichen 
Auswirkungen der Coronapandemie und des russischen An-
griffskriegs auf die Ukraine erfolgreich abzufedern. 

So ist das 75-jährige Jubiläum ein mehr als willkomme-
ner Anlass, der KfW für ihr unermüdliches Engagement in der 
Vergangenheit zu danken – und unsere Zusammenarbeit bei 
der Erneuerung der deutschen Wirtschaft hin zu Resilienz 
und Klimafreundlichkeit weiter zu stärken. 

„Jahrzehnt der Entscheidung“ – so lautet der kluge Titel 
des vorliegenden Buchs. Das bedeutet vor allem, dass wir 
politische Entscheidungen treffen müssen. Dass wir handeln 
müssen. Und zwar in diesen Jahren. Für eine gute Zukunft.

Die soziale Marktwirtschaft als unsere Wirtschaftsord-
nung, die Markt und freies Unternehmertum sozialen Zielen 
verpflichtet, hat uns enormen Wohlstand und gesellschaft-
lichen Zusammenhalt beschert. Sie ist das Fundament, auf 
dem wir stehen. Ihr Grundgedanke basiert darauf, dass Er-
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findungsreichtum, Investitionskraft und das freie Spiel der 
marktwirtschaftlichen Kräfte den Wohlstand eines Landes 
schaffen, der verbindliche Rahmen dafür sowie der soziale 
Ausgleich gesellschaftlich aber immer wieder neu verabre-
det werden müssen. Eine solche Phase haben wir auch jetzt. 
Denn jahrzehntelang gab es einen blinden Fleck: die ökologi-
schen Kosten. 

Wir sind dabei, diese Blindheit zu überwinden. Wir ent-
wickeln unsere starke Wirtschaftsordnung weiter zu einer 
sozial-ökologischen Marktwirtschaft, damit wir unseren 
Wohlstand und unsere Freiheit erneuern und Sicherheit ge-
ben können.

Hinzu kommt, dass die europäische Friedensordnung 
durch einen neuen Krieg im Herzen Europas bedroht ist. Wir 
haben es weltweit mit dem Wiedererstarken brutaler Macht-
politik zu tun, durch die sich globale Konkurrenzen multipli-
zieren. Spätestens der russische Angriffskrieg auf die Ukrai-
ne hat uns gelehrt, wie verletzlich wir durch die Abhängigkeit 
von billiger fossiler Energie geworden sind. Und wie gefähr-
lich es ist, geopolitische Risiken zu ignorieren. 

Die Lehre, die wir ziehen sollten, ist deutlich: Wir sind gut 
beraten, unsere Abhängigkeiten zu reduzieren, uns breiter 
aufzustellen, damit wir eine souveräne, außenpolitisch hand-
lungsfähige Demokratie und ein starker Wirtschaftsstandort 
bleiben. Wirtschaftssicherheit hat einen neuen Stellenwert 
bekommen.

Der Weg zu einer sozial-ökologischen  
Marktwirtschaft

Das Beeindruckende ist: Die Erneuerung hin zu einem nach-
haltigen und resilienten Wirtschaftsstandort ist bereits in 
vollem Gange. Unternehmen sind dabei, klimafreundliche 
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Geschäftsmodelle zu entwickeln  – basierend auf Kreislauf-
wirtschaft und nachwachsenden Rohstoffen. Es wird in eine 
grüne Industrie investiert, wir stärken unsere Resilienz zum 
Beispiel durch große Investitionen in die Mikroelektronik. Als 
Förderbank des Bundes spielt die KfW erneut eine zentrale 
Rolle. Gerade in Zeiten, in denen es um gezielte, den Struk-
turwandel aktiv gestaltende Politik geht, ist die Bedeutung 
der KfW als Mitgestalterin der Zukunft kaum zu überschätzen. 

Die aktuellen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen – das 
gehört zur Wahrheit dazu – machen die Aufgabe der klima-
neutralen Erneuerung unseres Wohlstands nicht einfacher. 
Der demografische Wandel führt schon jetzt dazu, dass wir 
in fast allen Branchen zu wenig Hände und Köpfe haben, die 
beim Umbau mitanpacken. Die neuen geopolitischen Un-
sicherheiten führen zu neuen geoökonomischen Unsicher-
heiten und begünstigen Protektionismus. Und die unter an-
derem durch verschiedene Angebotsschocks ausgelöste 
Inflation und die damit verbundene Zinswende verstärken die 
Unsicherheit und schwächen die Investitionsfähigkeit unse-
rer Unternehmen und Bürgerinnen und Bürger.

Die wirtschaftspolitische Aufgabe, die sich aktuell stellt, 
ist klar: Um die Rahmenbedingungen für den Wirtschafts-
standort Deutschlands zu verbessern, brauchen wir eine 
zeitgemäße, das heißt eine die Transformation gezielt unter-
stützende Angebotspolitik. Daran arbeiten wir. Dabei geht es 
nicht um undifferenzierte Deregulierungen und Privatisierun-
gen wie in den 1980er Jahren. Eine transformative Angebots-
politik adressiert zielgerichtet die Knappheiten etwa auf dem 
Arbeitsmarkt und unterstützt die Technologiefortschritte, die 
zur Klimaneutralität beitragen. Sie nimmt dabei auch Vertei-
lungsfragen in den Blick und setzt nicht auf ein Trickle-down 
von Einkommenszuwächsen. Schließlich ist sie von Anfang an 
geopolitisch wachsam und europäisch eingebettet. 
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Sechs Schwerpunkte lassen sich herausstellen,  
an denen wir unter Hochdruck arbeiten:

1.	 Wir stärken den Wettbewerb als wesentliches marktwirt-
schaftliches Prinzip. Dies schließt insbesondere auch die 
europäische Wettbewerbspolitik mit ein, die wir aktiv mit 
ausgestalten.

2.	 Wir verfolgen eine ehrgeizige Außenhandelsagenda. Wir 
weiten über die EU unsere bilateralen Handelsbeziehun-
gen aus und wollen sie verbindlich fair, gerecht und nach-
haltig gestalten. Das ist nicht nur ökonomisch richtig, 
sondern auch eine Frage der Wirtschaftssicherheit, weil 
wir unsere Abhängigkeiten nicht durch Abschottung, son-
dern vor allem durch Diversifizierung effektiv verringern 
werden. Mehr Handel, mehr Partnerschaft ist die Devise.

3.	 Wir erneuern die Energieversorgung im Land. Dabei fol-
gen wir einer umfassenden Strategie, die nicht nur den 
Ausbau der erneuerbaren Energien umfasst, sondern 
auch den Auf- und Ausbau der Netze für Strom und Was-
serstoff, die europäische Vernetzung und die Ausweitung 
der Produktionskapazitäten für die notwendigen Bauteile 
einer klimafreundlichen Zukunft. 

4.	 Mit dem Fachkräfteeinwanderungsgesetz schaffen wir 
die Voraussetzung, dass Menschen zu uns kommen und 
uns hier mit ihrer Kompetenz und ihrer Leistung stärken. 
Außerdem arbeiten wir daran, das inländische Potenzial 
an Arbeitnehmerinnen und Arbeitern besser zu heben, 
und sorgen für die Ausweitung des Angebots zur beruf-
lichen Weiterbildung.
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5.	 Wir unterstützen die industrielle Basis unseres Landes bei 
der Dekarbonisierung, um ein starker Industriestandort 
mit innovativen großen, mittleren und kleinen Unterneh-
men bleiben zu können. Dazu schaffen wir zum Beispiel 
mit den Klimaschutzverträgen ein weltweit fast einzigarti-
ges Förderinstrument. 

6.	 Nicht zuletzt geht es darum, den Unternehmen unnötige 
Bürokratie vom Hals zu schaffen. Gerade für den Mittel-
stand sind Berichts- und Dokumentationspflichten eine 
Belastung, der wir uns annehmen müssen. Dabei ist 
klar: Transparenz und Nachvollziehbarkeit sind in einem 
Rechtsstaat ein hohes Gut und viele Regeln haben einen 
guten Grund. Aber klar ist auch, dass insbesondere das 
Investieren in Deutschland und in der EU einfacher ge-
macht werden muss.

Investitionen in die Transformation

Die Erneuerung unserer Wirtschaft, der Aufbau von klima-
freundlichen und digitalen Wertschöpfungsketten erfordern 
jede Menge Investitionen. Den Löwenanteil davon muss der 
Privatsektor stemmen. Zur Mobilisierung dieser Investitionen 
braucht es Planungssicherheit und verlässliche Rahmenbe-
dingungen: einen effizienten Instrumentenmix aus CO2-Be-
preisung, Regulierung mit Augenmaß und gezielter Förde-
rung.

Denn zur Verantwortung von Politik gehört auch, mit der 
finanziellen Kraft des Staates bei der Transformation dort zu 
unterstützen, wo Infrastruktur bereitgestellt werden muss, 
wo Innovationen kurz vor dem Durchbruch stehen und wo tra-
ditionelle Strukturen ein wenig Hilfe über die härtesten Klip-
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pen brauchen. Unsere Priorität für staatliches Handeln bleibt 
der Mittelstand. 

Außerdem gilt es, die Tragfähigkeit für private Haushalte, 
insbesondere diejenigen mit geringem Einkommen, im Blick 
zu behalten. Auch für sie muss der Weg zu Treibhausgasneu-
tralität und Nachhaltigkeit finanziell machbar sein. Deshalb 
müssen wir administrative Voraussetzungen möglichst auch 
für gezielte, direkte Entlastungszahlungen schaffen.

Das alles ist nichts, was über Nacht passieren kann, son-
dern eine längerfristige strukturelle Aufgabe, bei der Politik, 
Wirtschaft und Gesellschaft an einem Strang ziehen müs-
sen. Und bei der die Politik verlässliche Partner wie die KfW 
braucht, die dank ihrer Infrastruktur und Marktdurchdrin-
gung, gepaart mit modernsten Investitionsvehikeln, genau 
die Finanzierung und Förderung planen und umsetzen kann, 
die wir für das Gelingen der Transformation benötigen.

Das Jahrzehnt der Entscheidung: Wir wissen, wo wir hin-
wollen  – und das andere Ufer ist längst in Sichtweite. Die 
Überfahrt wird dennoch nicht einfach. Aber ich bin zuver-
sichtlich, dass sie uns gelingen wird. Wenn wir als Gesell-
schaft zusammenhalten. Wenn wir uns als Politik das Prinzip 
Verantwortung zu eigen machen. Und wenn wir uns inspirie-
ren lassen von Denkanstößen, Strategien, Expertisen aus 
Wissenschaft, Wirtschaft und Politik, wie sie das vorliegende 
Buch zum 75-jährigen Jubiläum der KfW auf beeindruckende 
Weise versammelt. 
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Transformation 
gestalten
Die Rolle der KfW im Jahrzehnt  
der Entscheidung
von Christian Lindner

Christian Lindner ist Bundesminister der Finanzen 
und Mitglied des Deutschen Bundestages. Im 
Dezember 2013 wurde Christian Lindner zum Bun-
desvorsitzenden der Freien Demokraten gewählt. 
Die Fraktion der Freien Demokraten im Deutschen 
Bundestag führte er vier Jahre als Vorsitzender 
(2017 bis 2021). Bei der Bundestagswahl 2021 
erreichte die FDP eines der besten Ergebnisse ihrer 
Geschichte. Am 8. Dezember 2021 wurde Christian 

Lindner Bundesminister der Finanzen.  
Christian Lindner gehört der FDP seit 1995 an. 2000 wurde er als Abgeordne-
ter erstmals in den nordrhein-westfälischen Landtag gewählt. Von 2012 bis 
2017 war er Vorsitzender der FDP-Landtagsfraktion NRW. Der Wermelskir-
chener studierte Politikwissenschaft, Öffentliches Recht und Philosophie an 
der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. Von 1997 bis 2004 war 
Lindner Inhaber einer Werbeagentur sowie Mitgründer eines Internetunter-
nehmens. 

Die Geschichte der KfW ist untrennbar mit der Wirtschafts-
geschichte Deutschlands verbunden. Als sie im Jahr 1948 
gegründet wurde, lag unser Land in Trümmern. Die großen 
Herausforderungen dieser Zeit waren der Wiederaufbau und 
die Bekämpfung von Armut und Hunger. Dennoch war in die-
sem Jahr 1948 schon erkennbar, worauf sich unser Land in 
den Jahrzehnten danach stützen konnte. Es war bereits auf 
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dem Weg zu liberaler Demokratie und sozialer Marktwirt-
schaft. Die KfW als Förderbank von Bund und Ländern war 
dabei ein wichtiger Begleiter. 

Während der vergangenen 75 Jahre hat die KfW unsere 
Wirtschaft und Gesellschaft dabei unterstützt, die anstehen-
den Aufgaben zu meistern. An Herausforderungen fehlte es 
nie. Der Wiederaufbau Deutschlands, das Wirtschaftswun-
der, der Aufbau Ost, die Finanzkrise, die Coronapandemie 
und im vergangenen Jahr auch die kriegsbedingte Energie-
krise in unserem Land  – stets hat die KfW einen wichtigen 
Beitrag geleistet. Heute ist die KfW eine der weltweit führen-
den nationalen Förderbanken. 

Die KfW war Trümmerfrau, Aufbauhelferin, Modernisie-
rerin und Krisenmanagerin. Nun soll sie im Jahrzehnt der 
Entscheidungen die Rolle der Antreiberin übernehmen. Wir 
wollen, dass die KfW Innovationen freisetzt, ihr marktnahes 
Know-how zur Verfügung stellt und einen Beitrag dazu leistet, 
privates Kapital zu hebeln. Indem sie Mittelstand und Exis-
tenzgründer fördert, kleine und mittlere Unternehmen mit In-
vestitionskrediten unterstützt und Infrastruktur- und Energie-
ausbau finanziert, wird sie zum Motor für Erneuerung. 

Die Herausforderung

Erneuerung, die unser Land dringend braucht. Denn wir müs-
sen feststellen, dass Deutschland langsamer wächst als an-
dere Industriestaaten. Wir verlieren an Wettbewerbsfähigkeit 
und Resilienz. Es ist höchste Zeit, dass wir Wachstumskräf-
te reaktivieren. Das deutsche Wirtschaftsmodell muss sich 
von alten Abhängigkeiten lösen, innovativer und nachhaltiger 
werden. Das Vertrauen in unseren Wirtschaftsstandort müs-
sen wir wieder stärken und in diesen investieren. Dann kann 
der Wandel gelingen.
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Wir erleben nicht nur ein Jahrzehnt der Entscheidungen, 
wir brauchen auch ein Jahrzehnt der Veränderungen. Wir er-
leben eine Renaissance der Geopolitik und damit auch der 
Geoökonomie. Die Bahnen der Handels- und Finanzströme 
orientieren sich immer weniger an komparativem Vorteil und 
wirtschaftlicher Effizienz, sondern zunehmend an den geo-
politischen Interessen beteiligter Staaten. 

Hinzu kommen Herausforderungen wie der demografi-
sche Wandel und die Transformationen durch Digitalisierung 
und Klimawandel. Die Konsequenzen mögen sich unter-
scheiden, die Dringlichkeit ist dieselbe. Beides führt uns zu 
einer klaren Erkenntnis: Wenn wir das erhalten wollen, was in 
75 Jahren in Deutschland erreicht worden ist, dann wird sich 
vieles verändern müssen. Denn eines ist unausweichlich: 
Wer nicht transformiert, wird dominiert. Wirtschaftlich und in 
letzter Konsequenz auch geopolitisch. Die Modernisierung 
unseres Landes ist somit auch ein Akt der Erneuerung und 
Behauptung unseres eigenen, freiheitlichen Gesellschafts-
entwurfs in einer immer unruhigeren Weltlage.

Ein Rahmen für das freie Spiel der Kräfte

Die vornehmste Aufgabe der Finanzpolitik ist es, für stabile 
marktwirtschaftliche Rahmenbedingungen zu sorgen. Die 
demografischen Veränderungen schreiten voran, die Krisen-
jahre haben den Staatshaushalt stark gefordert, die funda-
mentale Unsicherheit hinsichtlich der weiteren wirtschaftli-
chen Entwicklung ist gestiegen. Nicht nur um Spielräume für 
die Reaktion auf unvorhergesehene Ereignisse zu schaffen, 
ist eine Reduktion der Staatsschuldenquoten angebracht.

Wir sollten auch im Sinne einer doppelten Generationen-
gerechtigkeit sowohl auf langfristig tragfähige Staatsfinan-
zen als auch auf eine nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung 
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hinarbeiten. Die Politik kann dafür jedoch nur den Rahmen 
gestalten. Fast 90 Prozent aller Investitionen werden nach wie 
vor aus dem privaten Sektor erbracht. Für die Transformati-
on unserer Volkswirtschaft brauchen wir daher die Kraft des 
Finanzmarkts und innovative, mutige Köpfe. Nur so werden 
wir es schaffen, für den Umbau unserer Wirtschaft in großem 
Umfang das private Kapital zu mobilisieren, das wir für mehr 
Nachhaltigkeit und Widerstandskraft brauchen.

Zu einer Erfolg versprechenden Modernisierungspolitik 
gehört es, alle unsere Instrumente zielgerichtet einzusetzen. 
Die Transformation ist eine Aufgabe, die Technologiefreiheit 
und marktwirtschaftlichen Ideenwettbewerb benötigt. Es gibt 
eine Vielzahl an Stellschrauben, an denen wir drehen können. 
Zunächst einmal brauchen wie die Steuerung von Einwande-
rung in unser Land, damit wir den Fachkräftebedarf decken 
können. Aber auch die Beschleunigung von Planungs- und 
Genehmigungsverfahren steht auf der Agenda. Zudem spielt 
die Digitalisierung der öffentlichen Verwaltung eine entschei-
dende Rolle. 

Deutschland ist ein Höchststeuerland. Zugleich verschärft 
sich der internationale Wettbewerb. Wir brauchen also eine 
Steuer- und Finanzpolitik, die große Investitionen in die Mo-
dernisierung, Digitalisierung und Klimaneutralität der deut-
schen Wirtschaft ermöglicht. Wir können mit öffentlichen In-
vestitionen Impulse setzen. Hier tun wir unser Möglichstes; die 
Investitionen des Bundes sind auf Rekordniveau. Für echten 
Fortschritt aber sind jetzt auch private Investitionen erforder-
lich. Hierfür sollten wir die Weichen stellen. Wir wollen, dass 
Unternehmen mehr in die Zukunft investieren. Daher werden 
wir unter anderem mit einer steuerlichen Prämie für Klima-
schutzvorhaben Investitionen und Innovationen erleichtern. 

Damit aus Ideen Unternehmen werden, erhöhen wir die 
Leistungsfähigkeit des deutschen Kapitalmarktes. Wir trei-
ben die Entbürokratisierung und Digitalisierung am Kapital-
markt voran. So wollen wir den potenziellen Weltmarktführern 
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der Zukunft, den Start-ups, Wachstumsunternehmen sowie 
kleinen und mittleren Unternehmen den Zugang zu Finanzie-
rungen erleichtern.

Die KfW als Brücke zwischen Markt und Staat

In unserem Land war die KfW immer Teil der Lösung und sie 
wird es sicherlich weiterhin sein. Die KfW ist eine Stütze un-
seres ökonomischen Ordnungsmodells – wie geschaffen für 
die anstehenden Transformationen auf der Grundlage von 
Technologieoffenheit und marktwirtschaftlichem Ideenwett-
bewerb. Die KfW ist eine notwendige Ergänzung des privaten 
Bankensektors. Sie ist ein marktwirtschaftliches Instrument, 
das eine Brücke bildet zwischen dem freien Spiel der Kräfte 
und dem Setzen von guten Rahmenbedingungen durch den 
Staat. 

Die KfW soll dort fördern, wo unternehmerische Risiken 
über die Möglichkeiten des Individuums oder eines Betriebs 
hinausgehen, ohne das Risiko komplett in den öffentlichen 
Sektor zu übertragen. Sie soll Finanzierung dort erleichtern, 
wo Kapitalmarktbedingungen und private Banken nicht in der 
Lage sind, auch neue Unternehmensgründungen oder die 
Fortsetzung etablierter Geschäftsmodelle zu ermöglichen – 
aber ohne den Teil des privaten Risikos komplett entbehrlich 
zu machen. Denn mit dem privaten unternehmerischen Ri-
siko untrennbar verbunden ist die Suche nach überlegenen 
Lösungen. Unternehmerinnen und Unternehmer suchen die 
Innovation, die vielleicht die nächste technologische Revolu-
tion bedeutet. 

Dabei kann die oder der Einzelne scheitern, aber auch da-
durch entsteht Wissen – zumindest darüber, was nicht geht. 
Die oder der Einzelne kann aber eben auch Wegbereiter einer 
transformativen Veränderung sein, einer Disruption, die neue 
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Horizonte eröffnet. Um im Jahrzehnt der Entscheidungen er-
folgreich zu sein, muss die Rolle der KfW als Transformations-
bank gestärkt werden.

Die KfW soll in Zukunft dort unterstützen, wo private Ka-
pitalsammelstellen nicht willens oder in der Lage sind, selbst 
alle Risiken bei der Finanzierung aufzunehmen. Das ist die 
Idee von KfW Capital und auch des im Jahre 2021 aufgeleg-
ten Zukunftsfonds, den wir mit Blick auf die Entwicklung des 
deutschen und europäischen Venture-Capital-Ökosystems 
gemeinsam entwickeln. Wir können uns glücklich schätzen, 
dass wir auch in den nächsten Jahrzehnten auf die etablier-
ten Strukturen dieser Institution zurückgreifen können. Noch 
sehr viel stärker wird die KfW zukünftig als Brückenbauerin 
agieren können. Sie soll der Hebel werden, damit wir in der 
Lage sind, mit marktwirtschaftlichen Instrumenten die gro-
ßen transformativen Aufgaben anzunehmen. Sie soll das 
in unserer Gesellschaft und in unserer Wirtschaftsordnung 
vorhandene Wissen mobilisieren, im Interesse der Zukunfts-
chancen Deutschlands.

„Kreditanstalt für Wiederaufbau“ – das mag zunächst 
nicht allzu innovativ klingen, gleichzeitig aber auch stark und 
tatkräftig, aktiv und zukunftsorientiert. Wird etwas wieder-
aufgebaut, entsteht etwas Neues in der Verpflichtung für 
etwas Vergangenes. Nicht umsonst trägt die KfW den Bei-
namen „Bank aus Verantwortung“. In wie vielen Facetten die 
Förderbank Verantwortung übernimmt, wie sie Tradition und 
Transformation miteinander in Einklang bringt und damit der 
Zukunft Deutschlands den Weg ebnet, zeigt dieses Buch auf 
beeindruckende Weise. Es bündelt Wissen, Einsichten und 
Strategien von Expertinnen und Experten aus Wirtschaft, 
Wissenschaft und Politik. Die Beiträge geben Denkanstö-
ße, Inspiration und machen Mut. Mut, die Transformation 
Deutschlands anzugehen, sie als Chance zu begreifen und 
unser Land im Jahrzehnt der Entscheidungen zu gestalten. 
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Das Jahrzehnt  
der Entscheidung
Auf dem Weg zu einer nachhaltigen  
und resilienten Zukunft
von Stefan Wintels 

Stefan Wintels ist seit November 2021 CEO der KfW 
Bankengruppe. Zuvor war er 20 Jahre in verschie-
denen Führungspositionen bei der Citigroup tätig. 
Zuletzt war Wintels Global Co-Head Financial In-
stitutions Group und Mitglied des Global Executive 
Committee der Banking Capital Markets & Advisory 
Division. Zudem war er Vice Chairman der Citigroup 
in Deutschland, Chief Country Officer für Deutsch-

land sowie CEO der Citigroup Global Markets Europe AG bis März 2020. 
Wintels begann seine berufliche Laufbahn 1994 bei der Deutsche Bank AG 
und verließ diese 2001 als Managing Director der Abteilung für Konzernent-
wicklung. Er absolvierte ein Diplomstudium in Betriebswirtschaftslehre an 
der Technischen Universität Berlin sowie einen einjährigen MBA-Austausch 
an der University of Illinois, Urbana-Champaign, USA. 
Stefan Wintels ist Aufsichtsratsvorsitzender von KfW Capital GmbH & Co. KG, 
Mitglied der Aufsichtsräte der Deutsche Telekom AG sowie der DHL Group 
und engagiert sich in verschiedenen Ehrenämtern.

Hier beginnt eine Geschichte, die das Potenzial hat, unsere 
Zukunft zu gestalten und eine nachhaltige Welt für kommen-
de Generationen zu schaffen. Wir befinden uns an einem kriti-
schen Punkt. Von der Klimakrise bis zur digitalen Revolution, 
von politischen Spannungen bis hin zur sozialen Spaltung – 
wir erleben eine Polykrise, die von strukturellen Veränderun-
gen begleitet wird. Es ist daher keine Übertreibung zu sagen: 
Wir befinden uns im Jahrzehnt der Entscheidung! 
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Das Jahrzehnt der Entscheidung – der Titel dieses Bu-
ches – verkörpert das Gefühl der Dringlichkeit, das uns alle 
umtreibt. Es ist eine Zeit, in der wir uns nicht mehr zurückleh-
nen können. Es ist eine Zeit, in der wir Veränderung als Chan-
ce begreifen und uns entscheiden müssen, wer wir sein und 
welchen Weg wir einschlagen wollen. Die Entscheidungen, 
die wir in den kommenden Jahren treffen, werden nicht nur 
unser eigenes Leben bestimmen, sondern vor allem darüber 
entscheiden, unter welchen Bedingungen unsere Kinder und 
Enkelkinder leben werden.

Im Jahrzehnt der Entscheidung sind wir alle aufgefordert, 
unsere Komfortzone zu verlassen, den Status quo zu hinter-
fragen und mutige Schritte nach vorne zu wagen. Insofern ist 
das Jahrzehnt der Entscheidung auch ein Jahrzehnt der Um-
setzung. Denn in den vor uns liegenden Jahren gilt es, den 
Wandel zu einer nachhaltigen Gesellschaft zu beschleunigen 
und gleichzeitig Deutschland als Industrie- und Technologie-
standort zu stärken. Dabei stehen drei Handlungsfelder im 
Mittelpunkt: der Schutz des Klimas und der natürlichen Le-
bensgrundlagen, die Beschleunigung von Digitalisierung und 
Innovation sowie die Stärkung der Resilienz und der Souverä-
nität Deutschlands und Europas. In jedem dieser Handlungs-
felder gilt es nun, gute Entscheidungen zu treffen und diese 
zügig umzusetzen. 

Wie kann uns das gelingen? Dieses Buch zeigt Geschich-
ten, Analysen, Erkenntnisse und Visionen aus verschiedenen 
Blickwinkeln und Disziplinen auf. Es erzählt von den Men-
schen, die das Jahrzehnt der Entscheidung prägen – Politi-
kern, Wissenschaftlern, Unternehmern und Visionären. Kon-
krete Lösungsansätze und Perspektiven sollen zu neuen 
Wegen inspirieren und uns dabei helfen, eigene Entschei-
dungen zu treffen, die unsere Welt positiv verändern können. 
Dieses Buch ist eine Einladung, über unsere Werte nachzu-
denken, unsere Handlungen zu überprüfen und den Mut zu 
finden, die richtigen Schritte zu gehen. Es ist ein Aufruf zum 
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Handeln, ein Aufruf zur Beteiligung und zur Übernahme von 
Verantwortung, um die Zukunft zu gestalten und das Jahr-
zehnt der Entscheidung für uns zu entscheiden. Dabei werden 
die drei genannten Handlungsfelder im Einzelnen beleuchtet.

I. Der Schutz des Klimas und der natürlichen 
Lebensgrundlagen

Schon vor Jahren hat sich die Weltgemeinschaft darauf ver-
ständigt, die Nutzung von Kohle als Energieträger zu be-
enden und noch in diesem Jahrzehnt ihre Anstrengungen 
deutlich zu verstärken, um die Erderwärmung auf 1,5  Grad 
Celsius zu begrenzen. Die Europäische Union hat strengere 
Klimaschutzziele bereits gesetzlich verankert. Deutschland 
will schon 2045 klimaneutral werden und bis 2030 den Treib-
hausgasausstoß um mindestens 65 Prozent senken.

Um dieses Ziel zu erreichen, müssen wir unser Wirt-
schaftsmodell, vor allem die Art und Weise des Wirtschaftens, 
neu denken und weiterentwickeln. Dies setzt kontinuierlichen 
technologischen Fortschritt voraus und erfordert zielgenaue 
Innovationen, die dann möglichst schnell in eine breite An-
wendung skaliert werden müssen. Gleichzeitig gilt es, den 
Schutz der Biodiversität mitzudenken, da unter anderem der 
Erhalt von CO2-Speichern wie Wäldern und Mooren einen we-
sentlichen Beitrag zu Erreichung der Klimaziele leistet.

All das verlangt Investitionen in einer ganz neuen Dimen-
sion. Allein in Deutschland dürfte der Finanzierungsbedarf 
bei rund fünf  Billionen Euro bis zur Mitte des Jahrhunderts 
liegen. Ein Großteil dieser Investitionen sind Ersatzinvestitio-
nen, aber es bleibt eine sehr deutliche Investitionslücke. Die 
öffentliche Hand kann dies nicht allein stemmen. 90 Prozent 
der Klimaschutzinvestitionen – so die Schätzungen – müssen 
von privaten Investoren aufgebracht werden.
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Bei diesem ambitionierten Prozess wird der KfW eine 
wichtige Rolle beigemessen. Sie wird einen wirkungsvollen 
Beitrag dazu leisten, Wirtschaft und Gesellschaft auf dem 
Weg zur Treibhausgasneutralität zu unterstützen und innova-
tive Entwicklungen auf Zukunftsfeldern wie nachhaltige Mo-
bilität, Wasserstoff oder Kreislaufwirtschaft zu fördern. Auch 
im internationalen Kontext, zum Beispiel in der finanziellen 
Zusammenarbeit mit Entwicklungs- und Schwellenländern 
oder in der Zusammenarbeit mit europäischen Förderban-
ken und -institutionen, engagiert sich die KfW auf vielfältige 
Weise. Es gilt, die Anstrengungen der internationalen Zusam-
menarbeit zu erhöhen und privates Kapital zu mobilisieren.

II. Beschleunigung von Digitalisierung  
und Innovation

Neben der Bewältigung des Klimawandels ist die Stärkung 
des Industrie- und Technologiestandorts Deutschland die 
zweite epochale Herausforderung dieses Jahrzehnts. Die 
zentralen Erfolgsfaktoren für ihre Bewältigung sind Innova-
tion und Digitalisierung. Um zukunftsfest zu sein, braucht 
Deutschland einen umfassenden digitalen Aufbruch – von 
der Modernisierung der digitalen Infrastruktur bis zu neuen 
Zukunftstechnologien durch einen innovativen Mittelstand 
bzw. Start-ups. Darüber hinaus gilt es, die digitalen Kompe-
tenzen der nächsten Generation massiv weiterzuentwickeln. 
Nur so kann sichergestellt werden, dass Deutschland inter-
national Anschluss hält.
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III. Stärkung der Resilienz und der Souveränität 
Deutschlands und Europas

Der Krieg in der Ukraine hat uns noch mal schmerzhaft und 
drastisch vor Augen geführt, dass es in Europa auch eine zu-
sätzliche zentrale Herausforderung gibt – die Stärkung der 
Souveränität und der Resilienz Deutschlands und Europas. 
Dies gilt insbesondere für die Bereiche Energie und Rohstof-
fe, Technologie, aber auch für Sicherheit und Verteidigung. 

Das Engagement für die Transformation des Energie-
sektors ist für die KfW kein neues Thema. Bereits seit vielen 
Jahren unterstützt die KfW die Energiewende und fördert da-
bei insbesondere die Entwicklung und Nutzung von erneuer-
baren Energien und Energieeffizienz. So hat die KfW bereits 
vor rund zehn Jahren in Zusammenarbeit mit dem Bund einen 
entscheidenden Impuls gesetzt, um den Markt für Offshore-
Windenergie-Anlagen anzustoßen, ohne den eine flächende-
ckende Versorgung Deutschlands mit „grünem Strom“ heute 
undenkbar wäre. 

Transformation ist eine gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe und gelingt nur gemeinsam

Die Aufgabe, vor der wir in Deutschland und Europa stehen, 
hat eine äußerst große Dimension. Es geht um nicht weniger 
als darum, wesentliche Grundlagen unseres gesamten Wirt-
schaftsmodells neu zu gestalten. Die Voraussetzungen dafür 
sind gut: Der deutsche Gründer- und Erfindergeist ist immer 
noch da. So wird zum Beispiel das Gründungsgeschehen zu-
nehmend geprägt von sogenannten Chancengründer:innen, 
also von Menschen, die eine eigene Geschäftsidee verfolgen. 
Zudem hat sich die Zahl an technologie- und wachstumsge-
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triebenen Start-ups, die mit hochinnovativen Lösungsmo-
dellen den Wandel vorantreiben, nach der Coronapandemie 
wieder deutlich erhöht. In vielen Innovationsrankings be-
findet sich Deutschland nach wie vor in der Spitzengruppe. 
Deutsche Unternehmen spielen bei zukunftsweisenden grü-
nen Technologien international vorne mit. Es entwickelt sich 
Schritt für Schritt ein leistungsfähiges und selbsttragendes 
Ökosystem zur Finanzierung von innovativen und wachs-
tumsstarken Unternehmen.

Die KfW agiert nah am Marktgeschehen, und dort ist deut-
lich zu erkennen: Es kommt etwas in Gang. Die Transformation 
hin zu einem nachhaltigen und resilienten Deutschland hat 
zumindest begonnen. Deutschland erfindet sich gerade ein 
weiteres Mal neu. Gleichwohl bleibt der Handlungsdruck sehr 
hoch. Dabei ist der Pfad vorgezeichnet. Jetzt geht es darum, 
dass wir schnell in die Umsetzung kommen. Das Ziel muss 
es sein, bis zum Ende des Jahrzehnts den Wandel zu einer 
nachhaltigen Gesellschaft zu beschleunigen und gleichzeitig 
Deutschland als Industrie- und Technologiestandort zu stär-
ken. Hierfür bedarf es auch einer Verbesserung der Rahmen-
bedingungen in unserem Land, um unter anderem die Attrak-
tivität für ausländische Fachkräfte zu steigern.

Die Transformation gelingt jedoch nur gemeinsam: Wir 
stehen vor einer gesamtgesellschaftlichen Aufgabe, bei der 
jeder und jede Verantwortung übernehmen muss. Auch wir 
als KfW möchten unserer Verantwortung gerecht werden. Um 
einen wirkungsvollen Beitrag zur Transformation leisten zu 
können, wird sich die KfW ihrerseits zur digitalen Transforma-
tions- und Förderbank weiterentwickeln. Unter der Transfor-
mationsagenda KfWplus wird sie in den kommenden Jahren 
anpassungsfähiger, effizienter und wirksamer. 

Die KfW begeht im Jahr 2023 ihr 75-jähriges Bestehen. 
Ihre Gründung ist eng mit der Entwicklung der sozialen 
Marktwirtschaft und unserer Demokratie verbunden. Seit 
1948 hat die KfW immer wieder dazu beigetragen, epochale 
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Herausforderungen zu bewältigen und entscheidende Impul-
se zu setzen, um den Wandel voranzutreiben. Dies definiert 
ihr Selbstverständnis und ihren Auftrag, dem sie sich auch in 
diesem Jahrzehnt der Entscheidung verpflichtet fühlt.

Gemeinsam mit Bundesminister Christian Lindner und 
Bundesminister Dr. Robert Habeck lade ich Sie ein, dieses 
Buch zu lesen, sich inspirieren zu lassen und sich an der Ge-
staltung des Jahrzehnts der Entscheidung zu beteiligen. Mö-
gen Sie Inspiration finden, um mutige Entscheidungen zu tref-
fen und Ihre eigene Stimme zu erheben. Gemeinsam können 
wir das Jahrzehnt der Entscheidung zu einem Wendepunkt in 
der Geschichte machen – zu einem Kapitel, das von Verän-
derung, Fortschritt und einer besseren Zukunft geprägt ist.

Herzlichen Dank an alle Autorinnen und Autoren für die 
wertvollen Beiträge und herzlichen Dank an Sie, dass Sie sich 
auf diese Reise einlassen. Viel Spaß bei der Lektüre!
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